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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 
 
 
Nr. FESTSETZUNG  Ermächtigung 

I. Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 u. 2 BauGB   

1. Art und Maß der baulichen Nutzung  § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 

1.1. Art der baulichen Nutzung 
 
Die überbaubaren Flächen werden gemäß § 1(2) Nr.3 und § 4 Bau-
NVO als allgemeines Wohngebiet festgesetzt. 
 
Zulässig sind: 

- Wohngebäude 
- nicht störende Handwerksbetriebe. 

 
Ausnahmsweise können zugelassen werden: 

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes 
- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe. 

 
Nicht zulässig sind: 

- Anlagen für Verwaltungen 
- Läden, Schank- und Speisewirtschaften  
- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und 

sportliche Zwecke  
- Gartenbaubetriebe 
- Tankstellen. 
 
 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; 
§ 4 BauNVO 
§ 1 Abs. 5 und 6 BauNVO 
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1.2. Maß der baulichen Nutzung 
 
Das Maß der baulichen Nutzung ist mittels einer zulässigen Grundflä-
chenzahl von 0,4 festgesetzt. 
 
Bei der Ermittlung der Grundflächenzahl sind die Grundflächen von 
Garagen, Stellplätzen und Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO sowie 
deren Zufahrten mit einzubeziehen. 
Überschreitungen der zulässigen Grundfläche durch diese Anlagen 
sind nicht zulässig. 
 

 § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; §§ 
16, 17, 19 BauNVO 
 

1.3. Höhe der baulichen Anlagen   
 
Die Traufhöhe, gemessen als der äußere Schnittpunkt der Außen-
wand mit der Dachhaut, wird als oberer Bezugspunkt festgesetzt.  
 
Als untere Bezugshöhe für die Bestimmung der zulässigen Traufhöhe 
gilt der Schnittpunkt von Urgelände und bergseitiger Hausfassade. 
 

 § 9 Abs. 2 BauGB u. 
§ 18 BauNVO 
 

    

2. Bauweise 
 
Im gesamten Plangebiet wird die offene Bauweise festgesetzt. 
 
Gemäß § 22 Abs. 2 BauNVO sind nur Einzel- und Doppelhäuser  
zulässig. 
 

 § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB;  
§ 22 BauNVO  

    

3. Überbaubare Grundstücksflächen  § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB; 
§ 23 BauNVO 

3.1. Überbaubare Grundstücksfläche 
 
Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch die im Planteil darge-
stellten Baugrenzen festgesetzt. 
 
Eine Überschreitung der Baugrenzen durch Hauseingänge, Treppen-
anlagen, Dachvorsprünge, Balkone, Terrassen und vergleichbare 
untergeordnete Gebäudeteile um bis zu 1,50 m ist zulässig, sofern die 
Summe der Breiten der Gebäudeteile nicht mehr als die Hälfte der 
jeweiligen Fassadenlänge beträgt und mindestens 2,00 m von der 
Nachbargrenze entfernt bleiben. 
 

  

3.2. Stellung der baulichen Anlagen 
 
Die Stellung der baulichen Anlagen ist in der Planzeichnung als ver-
bindliche Ausrichtung der Längsachse eingetragen. Abweichungen in 
geringfügigem Umfang (maximal 5°) können zugelassen werden, so-
fern keine Beeinträchtigungen des Ortsbildes zu erwarten sind. 
 
Von der Festsetzung zur Längsachse ausgenommen sind Dächer von 
Nebenanlagen sowie von Gebäudeteilen, die dem Hauptbaukörper 
deutlich untergeordnet sind. 
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4. Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen   § 9 Abs. 1 Nr. 4 u. 11  
BauGB;  
§ 12, 14 u. 23 Abs. 5 
BauNVO 

4.1. Flächen für Nebenanlagen 
 
Untergeordnete Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO sind in einge-
schossiger Bauweise bis zu einer Traufhöhe von 3,00 m (bergseitig) 
innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. 
 
Außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche ist im rückwärtigen, 
von der Straßenseite abgewandten Grundstücksbereich (gesamter 
Bereich hinter dem Gebäude) maximal eine eingeschossige Nebenan-
lage zulässig, deren Rauminhalt 15 m³ nicht überschreitet. 
 

  

4.2. Flächen für Stellplätze und Garagen 
 
Garagen sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen, 
Stellplätze auch außerhalb der Baugrenzen im Zufahrtsbereich zuläs-
sig. 
 
Je Grundstück ist maximal eine Ein- und Ausfahrt zulässig. Aus-
nahmsweise ist im Bereich doppelt erschlossener Grundstücke eine 2. 
Ein- und Ausfahrt zulässig. Die maximal zulässige Breite der Ein- und 
Ausfahrten beträgt 5,00 m. 
 
Stellplätze, Zuwegungen sowie Betriebsflächen sind nur im offenpori-
gen Material herzustellen. 

  

  
 
 

  

5. Flächen für Aufschüttungen und Abgrabungen   
 
 
Für die Gestaltung von Böschungen auf dem Grundstück gelten die 
nachfolgenden Bestimmungen: 
 

1. Anzulegende Böschungen dürfen als Böschungshöhe max. 
50 %  der Höhendifferenz des jeweiligen Grundstückes betra-
gen. Bei Höhendifferenzen < 3,00 m ist eine Böschungshöhe 
bis 1,50 m zulässig. 

 
2. Der Abstand des Böschungsfußes zum hangabwärts befindli-

chen Nachbargrundstück muss bei einer Böschungsneigung 
von bis 27° mindestens 1,00 m, bei Böschungsneigungen > 
27° mindestens 3,00 m betragen. Ausnahmsweise ist bei Un-
terschreitung dieser Abstände eine fachgerecht zu errichtende 
Stützmauer an der Grundstücksgrenze bis zu einer maxima-
len Höhe von 1,00 m über Gelände zulässig.  

 
3. Die Länge der Schräge der Böschung darf 10,00 m nicht       

überschreiten. Der Fußpunkt einer höher gelegenen Bö-
schung muss mindestens 3,00 m von der tiefer gelegenen 
Böschung entfernt sein. 

 
4. Alle Böschungen sind so zu befestigen oder zu begrünen, 

dass Erdabträge oder Auswaschungen weitgehend ausge-
schlossen werden können. 

 

 § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 
88 ThürBO    
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6. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur       
Entwicklung von Natur und Landschaft 
 

 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 

6.1. A1 - Gebietsrandeingrünung 
 
Im östlichen Bereich der Fläche A1 ist für eine Gebietsrandeingrünung 
die vorhandene Baumreihenpflanzung zu ergänzen, bestehende Ge-
hölzstrukturen sind zu erhalten und durch Neupflanzungen zu erwei-
tern. Es erfolgt die Pflanzung von 6 großkronigen Laubbäumen: 3 
Stück Quercus palustris und 3 Stück Quercus petraea, Abstand 5 – 10 
m. Weiterhin ist in diesem Bereich eine Pflanzfläche mit Gehölzen der 
Artenliste C im Verband anzulegen (Abstand Sträucher 1,50 – 2,00 
m). Diese Fläche erstreckt sich entlang der südlichen Bebauungs-
plangrenze auf einer Breite von ca. 5,00 m bis 10,00 m als Bö-
schungsbepflanzung. 
 
Die anzupflanzenden Gehölze müssen folgende Qualität aufweisen: 
 
Sträucher: - Mindesthöhe 60-100 cm 
  - 2 x verpflanzt, mit Ballen 
 
Bäume:  - Stammumfang 16-18 cm 
  - Hochstamm mit durchgehendem Leittrieb 
  - 3 x verpflanzt, mit Ballen 
 
Die Pflanzenauswahl ist gemäß der Pflanzenliste der Liste A – 
Großkronige Laubbäume, B – Kleinkronige Laubbäume und Obstge-
hölze und C – Sträucher (Hinweise III./10.) vorzunehmen. 
 

  

    

7. Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen sowie Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen 
und die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen  
Bepflanzungen 
 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25 a, b 
BauGB 

7.1. Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen 
 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB 

7.1.1. A2 - Private Grünflächen 
 
Die unbebauten Flächen der privaten Grundstücke sind qualifiziert als 
Grünflächen zu gestalten (Rasen mit Stauden- und Buschgruppen 
und/ oder als Nutz- und Obstgarten (Hausgarten)). Für die Anpflan-
zungen sind heimische, standortgerechte Laubgehölze zu verwenden 
(Pflanzenlisten Hinweise III./10.).  
 
Für die Baumpflanzungen auf privaten Flächen gilt als Festlegung: 
Pflanzung und dauerhafte Pflege von 1 Laubbaum der Pflanzenliste B 
(Hinweise III./10.) auf 100 m² nicht überbaubarer Fläche. Es ist zuläs-
sig, anstelle der  angegebenen Laubbäume Obstbäume zu pflanzen.  
 

  

7.1.2. A3 - Straßenbegleitgrün 
 
Die Pflanzflächen entlang der Straßen sind mit bodendeckenden 
Stauden und Gehölzen flächendeckend zu bepflanzen. Für die An-
pflanzungen sind heimische, standortgerechte Laubgehölze zu ver-
wenden (Pflanzenlisten Hinweise III./10.).  
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7.2. Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und die Erhaltung von 
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB 

7.2.1. V1 - Sicherung und Erhalt der Gehölze 
 
Die im Plangebiet befindlichen Gehölzstrukturen sind dauerhaft zu 
erhalten und vor äußeren Umwelteinwirkungen sowie bei Baumaß-
nahmen zu schützen. 
 
 
 

  

8. 
 
 
 
 
8.1. 
 
 
 
 
 
 
 
 
8.2. 
 
 
 
 
8.3. 
 

Die zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne 
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes oder zur Vermeidung 
oder Minderung solcher Einwirkungen zu treffenden baulichen 
und sonstigen technischen Vorkehrungen 
 
Die Einzelvorhaben müssen die jeweiligen Anforderungen an die   
Luftschalldämmung der Außenbauteile gemäß DIN 4109 „Schall-
schutz im Hochbau“ vom November 1989 für den Schutz von        
Räumen, die dem ständigen Aufenthalt von Menschen dienen oder 
hierzu genutzt werden können, für die angegebenen Lärmpegel-
bereiche erfüllen. Für den Nahbereich der Straße „Auf der Heide“ im 
Plangebiet (in einem Abstand von 27 m zur Fahrbahnachse) gilt der 
Lärmpegelbereich III (siehe Planeintrag). 
 
Im Lärmpegelbereich III sind für die in der Nacht genutzten            
Aufenthaltsräume wie z.B. Schlafzimmer und Kinderzimmer schallge-
dämmte Lüftungseinrichtungen vorzusehen. Die Lüftungen haben den 
Anforderungen der DIN 4109 Kapitel 5.4 zu entsprechen. 
 
Entlang der Straße “Auf der Heide“ werden zum Schutz der geplanten 
Wohnnutzung Vorkehrungen hinsichtlich des Freibereiches erforder-
lich. Freibereiche wie Balkone und Freisitze sind auf der zur Straße 
abgewandten Seite der Wohngebäude anzuordnen. Die Grundriss-
orientierung der Wohngebäude im Nahbereich der Straße muss sich 
den Schallschutzanforderungen unterordnen. 
 
 

 § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB 

II Bauordnungsrechtliche Festsetzungen über die    
Gestaltung baulicher Anlagen 
 
 

 gemäß § 88 ThürBO 

9. 
 

Fassaden   § 88 Abs. 1 Nr. 1 ThürBO 

9.1. 
 
9.1.1. 
 
 
9.1.2. 
 
 
9.1.3. 
 
 
9.1.4. 
 
 
 
9.1.5. 
 
 

Fassadengestaltung und -materialien 
 
Eine Fassadengestaltung mit glänzenden oder spiegelnden Materia-
lien mit Ausnahme von Glasfassaden ist unzulässig. 
 
Bei Doppelhäusern ist die Fassadengestaltung in Farbe und Material 
einheitlich auszuführen bzw. aufeinander abgestimmt vorzunehmen. 
 
Ein Außenanstrich der Wandflächen mit glänzenden Farben, insbe-
sondere Lacke und Ölfarben, ist nicht zulässig. 
 
Ausnahmen von diesen Festsetzungen können beim Bau von Öko- 
bzw. Niedrigenergiehäusern auf der Grundlage des § 31 BauGB zuge-
lassen werden. 
 
Die Anordnung von Anlagen zur alternativen Energiegewinnung ist 
ausnahmsweise zulässig, wenn landschaftsbildverträgliche Lösungen 
vorgesehen werden. 
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9.2. 
 

Vorbauten 
 

 Erker und andere Vorbauten dürfen nicht mehr als die Hälfte der zu-
gehörigen Gebäudelänge einnehmen. 
 
An einer Außenwand sind auch mehrere Vorbauten dann zulässig, 
wenn sie zueinander einen Abstand aufweisen, der mindestens der 
Breite der einzelnen Erker entspricht. 
 
 
 

  

10. Dachgestaltung 
 

 § 88 Abs. 1 Nr. 1 ThürBO 

10.1. Dachform, Dachneigung 
 
Im Plangebiet sind nur geneigte Dächer mit einer Dachneigung von 
15° bis 45° zulässig, wobei das geneigte Dach nicht von einer umlau-
fenden Attika verdeckt werden darf. Die Dachneigung ist bei Doppel-
häusern einheitlich zu gestalten.  
 

  

10.2. 
 
10.2.1. 
 
 
10.2.2. 
 
 
10.2.3. 
 

Dachaufbauten und –einschnitte 
 
Dachaufbauten und –einschnitte wie Anlagen zur Energiegewinnung 
sind zulässig, sofern orts- und landschaftsbildverträgliche Lösungen 
gefunden werden. 
Bauliche Anlagen zur Sonnenenergienutzung sind im Dachbereich 
zulässig, sofern sie in die Dachfläche integriert sind. 
 
Die Anordnung weiterer Anlagen zur alternativen Energiegewinnung 
ist ausnahmsweise zulässig, wenn landschaftsbildverträgliche Lösun-
gen vorgesehen werden.  
 

  

10.3. 
 
10.3.1. 
 
 
 
 
10.3.2. 
 
 
 

Dacheindeckung und -farben 
 
Als Eindeckung der geneigten Dächer sind nur Dachziegel und matt 
verblendete Verblechungen in roten bis rotbraunen, in dunkelblauen, 
in dunkelgrünen, in grauen Farbtönen sowie Naturschiefer zulässig. 
Alternativ ist eine Ausbildung als Gründach zulässig. 
  
Spiegelnde und glänzende Dacheindeckungsmaterialien bzw. Ober-
flächen sind unzulässig. Ausnahmen von diesen Festsetzungen kön-
nen beim Einbau von Photovoltaikanlagen auf der Grundlage des § 31 
(1) BauGB zugelassen werden. Neon- und Leuchtfarben sind unzu-
lässig. 

  

  
 
 

  

11. 
 
11.1. 
 
 
 
11.2. 
 
 
 
11.3. 

Äußere Gestaltung von Werbeanlagen 
 
Werbeanlagen sind nur am Ort der Leistung zulässig. Im WA-Gebiet 
ist jeweils nur eine Werbeanlage als Hinweistafel am Gebäude der 
Leistung mit einer maximalen Größe von 0,5 m² zulässig. 
 
Art, Form, Größe, Lage, Anordnung, Material und Farbgebung der 
Werbeanlagen müssen sich in die architektonische Gestaltung der 
Fassaden einfügen. 
 
Werbeanlagen sind auf den Bereich des Erdgeschosses zu beschrän-
ken.  
 

 § 88 Abs. 1 Nr. 1 ThürBO 
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11.4. 
 
 
11.5. 

Werbeanlagen mit wechselndem oder bewegtem Licht sind nicht zu-
lässig. 
 
Werbeanlagen müssen direkt am Gebäude befestigt sein. Zäune, 
Tore, Türen und Fenster sind von Werbeanlagen frei zu halten. 
 

  

 
 

 
 
 

  

12. Art, Gestaltung und Höhe von Einfriedungen 
 

 § 88 Abs. 1 Nr. 4 ThürBO 

12.1. 
 
 
 
 
 
12.2. 
 
 
 
 
 
 
12.3. 

Einfriedungen im Bereich öffentlicher Straßen sind als Hecken, als 
Holz- oder Metallzäune oder als einreihige Strauchpflanzung zulässig, 
wobei die Höhe dieser Einfriedungen 0,80 m nicht überschreiten darf. 
Maschendrahtzäune werden als Einfriedungen zum öffentlichen Stra-
ßenraum ausgeschlossen. 
 
Einfriedungen der rückwärtigen Grundstücksgrenzen sind nur als  
Hecken, als in Hecken geführte Maschendrahtzäune sowie durch 
Holzzäune zulässig.  
Die Höhe der Einfriedungen (Zäune, Sockel + Zäune, Hecken) darf 
1,50 m nicht überschreiten. Die Errichtung von Mauern ist nicht     
zulässig, ausgenommen Stützmauern. 
 
Sichtschutzwände im direkten Hausbereich sind bis zu einer Höhe von 
2,00 m und einer Länge von 3,00 m zulässig. Sie sind aus den      
gleichen Baustoffen wie die Außenwände des Gebäudes zu errichten 
oder in Holz auszuführen. 
 
 
 
 

  

13. Gestaltung der nicht überbauten Grundstücks- und Stellplatz-
flächen und Zufahrten 
 

 § 88 Abs. 1 Nr. 4 ThürBO 

13.1. 
 
 
 
 
13.2. 
 
13.3. 

Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen (Hausgärten) sind land-
schaftsgärtnerisch als Grünflächen (Rasen mit Stauden- und Busch-
gruppen) und/ oder als Nutz- oder Obstgarten anzulegen und dauer-
haft zu erhalten. 
 
Vorgärten dürfen nicht als Arbeits- oder Lagerflächen benutzt werden. 
 
Die Befestigung der Stellplätze für Kraftfahrzeuge sowie die Zufahrts-
wege sind nur in offenporigem Material herzustellen. 
 

 
 
 
 
III Hinweise auf sonstige Vorschriften und Richtlinien 
 
1. Denkmalschutz und archäologische Funde 

Für Bauvorhaben, die mit Erdarbeiten verbunden sind, ist ggf. eine Erlaubnis gemäß § 13 
ThDSchG erforderlich. Es besteht eine Anzeigepflicht für vor- und frühgeschichtliche Funde ge-
mäß § 16 ThDSchG. 

 
2. Auffälliger Bodenaushub und Bodenverunreinigungen 

Sollten bei Baumaßnahmen auffällige Bereiche, wie kontaminationsverdächtige Bausubstanz, 
Auffüllungen oder kontaminierter Boden bzw. Wasser freigelegt werden oder ergeben sich durch 
Bauarbeiten schädliche Bodenverunreinigungen, ist die zuständige Umweltbehörde gemäß § 11 
Abfallgesetz bzw. §§ 12 und 17 Thüringer Abfallwirtschafts- und Altlastengesetz unverzüglich 
zur Festlegung erforderlicher Maßnahmen zu informieren. 
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3. Erdaufschlüsse und größere Baugruben 

Erdaufschlüsse und größere Baugruben sind der Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geo-
logie rechtzeitig anzuzeigen. Dem Geologischen Landesarchiv des Freistaates Thüringen ist 
nach Abschluss der Maßnahme das Schichtenverzeichnis einschließlich Erkundungsdaten und 
Lagepläne durch die Bohrfirmen oder das beauftragte Ingenieurbüro zu übergeben.  

 
4. Bußgeldvorschrift 

Bezüglich der Bestimmungen, die nach § 88 Abs. 1 ThürBO in diesem Bebauungsplan enthalten 
sind, wird auf die Gültigkeit der Bußgeldvorschrift des § 86 ThürBO, ‚Ordnungswidrigkeiten’, 
hingewiesen. 
 

5. DIN-Vorschriften, Richtlinien  
Gemäß § 202 BauGB ist Mutterboden in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung  
und Vergeudung zu schützen. Die Vorschriften der DIN 18915 bezüglich des Bodenabtrags  
und der Oberbodenlagerung sind zu beachten. 
 
Für die Abwicklung der Bauarbeiten gilt die DIN 18920, ‚Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen  
und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen’. 
 
Zum Schutz des vorhandenen Baumbestandes gilt die aktuelle ‚Baumschutzsatzung’ der Stadt  
Ilmenau. 
Für die Gestaltung der Straßen, Wege und Plätze sind die ‚Richtlinien für die Anlage von  
Stadtstraßen RA St 06’ anzuwenden. 
 
Die DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ von November 1989 sowie der Entwurf zur DIN 4109  
Teil 1 vom Oktober 2006 wird bei der Verwaltungsstelle, bei der auch der Bebauungsplan nach 
seiner Rechtskraft eingesehen werden kann, zur Einsicht bereitgehalten.  

 
6. Wasser, Abwasserbehandlung, Oberflächenwasserabfluss 

Zur Festlegung der konkreten Anschlussbedingungen ist die Standortzustimmung beim Wasser- 
und Abwasser- Verband Ilmenau einzuholen. 
 
Gemäß § 11 der Satzung für die öffentliche Entwässerungseinrichtung des Zweckverbandes  
WAVI hat der Grundstückseigentümer vor dem Verfüllen mit Erdreich die Abnahme der  
gesamten Abwasseranlage beim Zweckverband anzuzeigen. 

 
Pro Grundstück ist sowohl ein Anschluss für Trinkwasser als auch für Schmutz- und Oberflächen- 
wasser vorzusehen. Bei späterer Grundstücksteilung sind die separaten Anschlüsse auf Kosten  
des Eigentümers herzustellen. Eine gemeinsame Nutzung von Anschlüssen ist nicht statthaft. 

 
Die nach DDR-Recht festgesetzten Trinkwasserschutzgebiete gelten gemäß § 130 (2)  
Thüringer Wassergesetz (ThürWG) als Wasserschutzgebiet im Sinne des Thüringer Wasser- 
gesetzes. In den Schutzgebieten gelten die Verbote und Nutzungsbeschränkungen der TGL  
43850 sowie ergänzend bzw. verschärfend die in den jeweiligen Beschlüssen enthaltenen  
Regelungen. 
 
Unbelastete Regenwässer von privaten Gehwegen, Hof- und Dachflächen, Spiel- und Sitzflächen, 
Terrassen und sonstigen Flächen, auf denen eine Schadstoffbelastung weitgehend ausge- 
schlossen werden kann, sind, soweit möglich und sinnvoll, auf den privaten Grundstücken in  
benachbarten Vegetationsflächen zu versickern oder als Brauchwasser zu sammeln. 
 
Die Einleitung des Regenwassers in das Grundwasser ist durch ein wasserrechtliches Verfahren  
gemäß § 17 ThürWG abzuklären. Die Versickerung von Niederschlagswasser, Entnahme von  
Grundwasser (z.B. für bauzeitliche Wasserhaltungen bzw. für die Bewässerung von begrünten  
Flächen) bedarf der Erlaubnis der Unteren Wasserbehörde.  
 
Der Einbau von Regenwassernutzanlagen ist genehmigungs- und abnahmepflichtig. 
 

7. Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 
Der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen hat unter Beachtung der einschlägigen Sicher-
heitsbestimmungen, der Bestimmungen der §§ 19 g bis l Wasserhaushaltsgesetz, den DIN-
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Vorschriften (z.B. DIN 1999) und anderer zutreffender Rechtsvorschriften so zu erfolgen, dass 
eine Gefährdung des Grund- und Oberflächenwassers nicht zu besorgen ist. 
Der Umgang einschließlich Lagerung mit wassergefährdenden Stoffen ist gemäß § 54 Abs. 1 
Thüringer Wassergesetz anzeigepflichtig. 

 
8. Zeitliche Disposition der Umsetzung der Grünordnung 

Die geforderten Maßnahmen der Grünordnung sind innerhalb eines Jahres nach der Fertigstel-
lung der baulichen Anlagen auf den Privatgrundstücken umzusetzten. Auf den öffentlichen Flä-
chen hat die geforderte Grünordnung in Verbindung mit der Herstellung der öffentlichen Er-
schließungsanlagen zu erfolgen. Die Fertigstellung ist den zuständigen Behörden anzuzeigen. 
 

9. Gehölzpflege 
Durch geeignete Pflegemaßnahmen ist abzusichern, dass die anzupflanzenden Gehölze  
ihren natürlichen Habitus erreichen. Die Pflanzen sind dauerhaft im Bestand zu erhalten.  
Etwaige Pflanzausfälle sind in der darauf folgenden Pflanzperiode in gleicher Anzahl und Qualität 
zu ersetzen. Notwendige Gehölzrodungen sind gemäß der Baumschutzsatzung der Stadt Ilmenau 
zu beurteilen und ggf. zu genehmigen. 
Die Gehölzbeseitigung ist vom 01.03.-30.09. eines Jahres untersagt (§ 39 Abs.5 Satz 1 Nr. 2 
BNatSchG). 
 

10. Empfohlene Pflanzenliste 
 

Die folgenden Artenlisten sind Bestandteil des Bebauungsplanes. 
 
Liste A: Großkronige Laubbäume (Bäume I. Ordnung) 
 

Acer pseudoplatanus  Bergahorn 
Acer platanoides  Spitzahorn 
Fraxinus excelsior  Esche 
Betula pendula   Birke 
Fagus sylvatica   Rotbuche 
Quercus petraea  Traubeneiche 
Quercus robur   Stieleiche 
Tilia cordata   Winterlinde 

 
Liste B: Kleinkronige Laubbäume und Obstgehölze (Bäume II. und III. Ordnung) 
 

Acer campestre   Feldahorn 
 Carpinus betulus  Hainbuche 
 Prunus avium   Vogelkirsche 
 Sorbus aucuparia  Eberesche 
     Apfel 
     Birne 
     Kirsche 

     Pflaume 
Liste C: Sträucher 
 
 Crataegus monogyna  Eingriffliger Weißdorn 
 Crataegus laevigata  Zweigriffliger Weißdorn 
 Ligustrum vulgare  Liguster 
 Rhamnus frangula  Faulbaum (giftig) 
 Rhamnus catharticus  Kreuzdorn 
 Rosa canina   Heckenrose 
 Salix caprea   Salweide 
 Sambucus nigra  Schwarzer Holunder 
 Viburnum opulus  Gewöhnlicher Schneeball 
 Viburnum lantana  Wolliger Schneeball 
 Corylus avellana  Haselnuß 
 Cornus mas   Kornelkirsche 
 Cornus sanguinea  Roter Hartriegel 
 Amelanchier ovalis  Gewöhnliche Felsenbirne 
 Euonymus europaea  Pfaffenhütchen 
 Frangula alnus   Pulverholz 
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 Lonicera xylosteum  Rote Heckenkirsche 
 Prunus spinosa   Schlehe 
 
Liste D: Bodendecker 
 
 Cotoneaster dammeri ‚C.B’ Gewöhnliche Felsenmispel 
 Gaultheria procumbens  Rote Teppichbeere 
 Potentilla fruticosa  Gemeiner Fingerstrauch 
 Prunus laurocerasus ‚M.V.’ kriechender Kirsch-Lorbeer 
 Ribes nigrum   Schwarze Johannisbeere 
 Vinca minor   kleines Immergrün 
 
Liste E: Kletterpflanzen 
 
 Hedera helix   Efeu 
 Clematis-Arten   Waldrebe (benötigt Kletterhilfe) 
 Parthenocissus-Arten  Wilder Wein 
 Lonicera-Arten   Geißblatt 
 Humulus lupulus  Gewöhnlicher Hopfen 
 
 
Mindestanforderungen an das Pflanzgut 
 

• Arten, Bäume I. Ordnung, 20-40 m Höhe: Hochstämme, Stammumfang mind. 18 cm (nach Gütebestim-
mungen für Baumschulpflanzen), Ansatz der Krone 2,5 bis 3,0 m, Hochstamm mit durchgehendem Leit-
trieb, 3 mal verpflanzt mit Ballen 

 
• Arten, Bäume II. Ordnung, 15-20 m Höhe: Hochstämme, dreimal verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 

mind. 16 bis 18 cm (nach Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen) 
 
• Arten, Bäume III. Ordnung, 7-12 m Höhe: Hochstämme, dreimal verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 

mind. 14 cm (nach Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen) 
 
• Sträucher mindestens zweimal verpflanzt (nach Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen), Größe 60 

bis 100 cm, 2 x verpflanzt ohne Ballen 
 

• in der Region gezogenes Pflanzgut verwenden 
 
11. Straßenbeleuchtung – Verringerung des Falleneffektes 
 

• Um einen Falleneffekt bzw. ein übermäßiges Anfliegen von Nachtinsekten effektiv zu verringern, sind im 
Plangebiet nur Natriumdampf-Niederdrucklampen, LED-Lampen oder gleichwertige Lichtquellen einzu-
setzen (Maßnahme M1).   

 
 
 
 
 
Aufgestellt im Auftrag der Stadt Ilmenau 
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